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Entwicklungstendenzen im Traktorenbau
F. Bergmann, Ing. agr., Brugg

Man hört immer wieder, dass die Entwicklung des Traktors mehr oder
weniger abgeschlossen sei, und dass man höchstens noch Detail-Verbesserungen

erwarten könne. Diese Ansicht ist aber ohne Zweifel falsch. Diese
Fehleinschätzung der Situation ergibt sich zwangsläufig, wenn man nicht
unterscheidet zwischen der Entwicklung für den laufenden
Absatz und der Entwicklung für die Zukunft. Wenn man aber diese
Unterscheidung macht, so kann man die Entwicklungstendenzen folgender-
massen charakterisieren:

Entwicklung für den laufenden Absatz

Bei der Traktorentwicklung für die Gegenwart handelt es sich weitgehend
um eine Vervollkommnung der bisher vorhandenen Traktoren. Um das
Schalten zu erleichtern, geht man mehr und mehr auf das synchronisierte

Getriebe über. Durch die Anordnung der Kupplung hinter dem

Schaltgetriebe ist es einem Hersteller gelungen, einen «Schalt-Komfort» zu

erlangen, der selbst beim an sich viel weniger trägen Auto nicht erreicht
wird (automatische Getriebe ausgenommen).

Andere versuchen sogenannte Lastschaltgetriebe anzubieten, die aber
sehr häufig nur über zwei Stufen reichen (langsam - schnell), oder aber
bezüglich Gangabstufung weniger bieten, als wirklich zweckmässig abgestufte
gewöhnliche Getriebe. Damit sind wir bei der Gangabstufung angelangt.

Die früher bekannten 4- und 5-Ganggetriebe sind ganz verschwunden.
Für reine Graswirtschaftsbetriebe werden zum Teil noch 6-Ganggetriebe
angeboten. Gegenwärtig werden aber auf dem Markt eine Vielzahl von
Traktoren mit 10 — 15 Vorwärtsgängen angeboten, die bezüglich
Gangabstufung selbst hohe Ansprüche befriedigen können. Für spezielle
Ansprüche, zum Beispiel für den Anbau von Schneefräsen oder im Gemüsebau,

werden Zusatzgetriebe angeboten. Der Fahr- und Bedienungskomfort
wurde in letzter Zeit auch sonst recht stark verbessert.

Die Servolenkung wird bei fast allen Traktoren mit über 50 PS

gegen Mehrpreis angeboten (und auch gekauft), und auch die Sitze wurden
gewaltig verbessert, obschon es immer noch vorkommt, dass wirklich gute
Sitze nur gegen einen Mehrpreis erhältlich sind. Eine weitere interessante
Entwicklung zeichnet sich bezüglich Motorleistung ab. Während 1964 in der
Schweiz noch über 20% der verkauften Traktoren weniger als 40 PS
aufwiesen und der Anteil mit 50 und mehr PS nur gute 10% ausmacht, betrug
1969 der Anteil mit weniger als 40 PS nur noch 5 %, während ziemlich genau
40 % aller verkauften Traktoren mehr als 50 PS leisten. Daraus ist ersichtlich,
dass nach wie vor die Kategorie zwischen 40 und 50 PS sehr stark gefragt
ist, der Trend zum stärkeren Traktor ist aber unverkennbar. Ebenso eindeutig
ist der Uebergang vom «Vorkammer-Motor» zum Motor mit direkter
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Einspritzung (Anteil 1969 95%), was zweifellos erfreulich ist, liegt
doch der Treibstoffverbrauch bei direkt eingespritzten Motoren in der Regel
etwas günstiger. Motoren verschiedener Fabrikate arbeiten heute so sparsam,

dass man sie noch vor wenigen Jahren als «optimal» sparsam bezeichnet

hätte.
Der Vierrad-Antrieb wird von Jahr zu Jahr mehr verlangt. Allerdings

hat sich die jährliche Zunahme etwas abgeschwächt, da nun fast alle
Marken auf Wunsch mit Vierrad-Antrieb geliefert werden können. Diese an
sich paradoxe Situation lässt sich damit erklären, dass gegenwärtig wieder
sachlich abgewogen wird, ob ein Vier- oder nur Zweirad-Antrieb vorzuziehen
sei. Vor einigen Jahren konnten die Händler mit Vierrad-Antrieb-Traktoren
ihre Konkurrenz mit nur konventionellen Traktoren im Verkaufsprogramm
«aussteigen» lassen, indem man die Konkurrenz-Traktoren zwar lobte,
nebenbei aber sagte, es gehe heute nicht mehr um diese oder jene Marke,
da die Unterschiede sehr klein seien, sondern um Vier- oder Zweirad-Antrieb
und diese Frage sei für jeden fortschrittlichen Landwirt zum vorneherein
beantwortet.

Im Vormarsch sind ebenfalls die Flüssigkeitskupplungen. Nachdem

ein Fabrikant diese seit längerer Zeit einbaut, ist nun ein weiterer
Hersteller vorwiegend schwerer Traktoren dazu übergegangen, solche
Kupplungen einzubauen. Dadurch können extreme Drehmomentspitzen gedämpft
werden und zudem wird diese Kupplung als Anfahrautomatik verwendet.

Die Doppelkupplung wird langsam aber sicher durch die separate,

handbetätigte Zapfwellenkupplung (freie Motorzapfwelle)

verdrängt. Hier zeigt sich einmal mehr, dass das Bessere der Feind
des Guten Lt.

Da in zahlreichen europäischen Ländern, dem Beispiel Schwedens
folgend, S i c h e r h e i t s ka b i n e n oder S i c h e r h e i t s r a h m e n zur
obligatorischen Ausrüstung neuer Traktoren erklärt wurden, ist auch in der
Schweiz das Interesse für besondere und stärkere Verdecke etwas gewachsen,

doch hat man nach wie vor den Eindruck, dass bei uns für Gesundheit
und Sicherheit auch das Billigste noch zu teuer sei. Vielleicht will man mit
dieser konservativen Einstellung auch nur beweisen, dass man halt noch
nicht so verweichlicht oder gar ängstlich sei.

Zusammenfassend kann man sagen, dass der Käufer mehr Leistung,
mehr Komfort und mehr Sicherheit verlangt, und das wird heute
auch angeboten.

Entwicklungstendenzen für die Zukunft

Betrachtet man aber die Entwicklungstendenzen im Traktorbau auf weitere
Sicht, so stellt man fest, dass sicher in absehbarer Zeit grundlegende
Neuerungen den konventionellen Traktorenbau bedrängen werden. Zwar wird
sich vermutlich der Trend zu stärkeren Motoren ungefähr wie bisher
weiterentwickeln. Was aber die Konstruktion der Getriebe anbetrifft,
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so braucht man sicher kein Prophet mehr zu sein, um zu sagen, dass die

hydrostatischen Getriebe kommen werden. Mit diesen Getrieben
ist die stufenlose G e s c h w i n d i g k e i t s r e g u I i e r u n g gegeben.
Es wird immer wieder gesagt, dass der Wirkungsgrad der hydrostatischen
Getriebe noch zu schlecht sei. Meiner Ansicht nach ist das aber nicht der
Grund, dass diese Getriebe bei Landwirtschaftstraktoren noch wenig
Verwendung finden. Der Grund liegt vielmehr bei der noch ungenügenden
Betriebssicherheit. Diese wird aber zweifellos bei den gewaltigen
Fortschritten der Technik in naher Zukunft erreicht werden.

Bauart der Traktoren

Eine weitere Aenderung bahnt sich in bezug auf die Bauart der Traktoren
an. Schon sind an Ausstellungen im Ausland Prototypen zu sehen, die mit
vier gleichgrossen Arbeitsrädern ausgerüstet sind. Die
Gewichtsverteilung weicht von derjenigen konventioneller Traktoren ab. In der
Regel sollen Vierrad- oder Knicklenkung die Wendigkeit dieser Traktoren
verbessern helfen. Vielfach sind mehrere Bauelemente von bekannten
Traktoren übernommen worden, und es handelt sich vorläufig noch ausschliesslich

um Traktoren der grossen Leistungsklasse, um nicht zu sagen um

Giganten. Das kann sich zweifellos auch ändern. Verbesserungsmöglichkeiten
sind auf jeden Fall vorhanden und Ideen auch. Obschon man auch in

Europa an diesen Problemen arbeitet, muss man zugeben, dass ein grosser
Teil dieser Ideen aus Amerika stammt. Insbesondere auch das Bedürfnis
nach mehr Komfort scheint in Uebersee grösser zu sein als bei uns, gehört
doch die klimatisierte Kabine immer zur normalen Ausrüstung
solcher Zukunftstraktoren.

Amerikanischer «Zukunfts-Traktor» mit hydraulischen Hebevorrichtungen vorn und hinten,
mehreren Zapfwellenanschlüssen und mit klimatisierter Kabine.

Es gibt verschiedene Gründe, die für eine langsame Entwicklung in dieser
Richtung sprechen. Als Hindernis ersten Ranges wird stets der Preis
angegeben. Wenn aber diese Zukunftstraktoren einmal in grossen Serien
hergestellt werden können, sieht die Rechnung wahrscheinlich gar nicht

Nr. 6/70 «DER TRAKTOR» Seite 348



mehr so schlecht aus. Als weiteren sehr wichtigen Punkt muss man erwähnen,

dass die konventionellen Traktoren einen sehr hohen Stand an
Zuverlässigkeit und Zweckmässigkeit erreicht haben, und dass sie daher nicht von
noch nicht ganz ausgereiften Neukonstruktionen verdrängt werden können.
Damit kommen wir zu einem weiteren wichtigen Punkt: von der Praxis her
ist kein dringendes Bedürfnis vorhanden, oder zumindest kein sogenanntes
Vakuum, das den Herstellern ihre Neuschöpfungen aus den Fingern reisst.
bevor sie das Stadium der Prototypen hinter sich haben. Glücklicherweise
ist die Lage nicht so, wie wir sie in den letzten Jahren zur Genüge kennenlernten

(Rotationsmähwerke, Anbau-Maishäcksler), wo Maschinen vom
Zeichentisch weg verkauft, und die Kinderkrankheiten gleich mitgeliefert
wurden.

Auf jeden Fall wird die Technik auf dem Gebiete der Traktorenentwicklung

nicht stillstehen. Vorläufig braucht man aber keine Angst zu haben, mit
einem konventionellen Traktor ein hoffnungsiols veraltetes Vehikel zu
besitzen.

Denke daran: Kleinkinder können überall sein, auch unter oder hinter
einem Anhänger!

Wir suchen

Automechaniker
Maschinenschlosser
Mechaniker

für folgende sehr interessante und abwechslungsreiche Arbeiten:

£ Motoren- und Getriebe-Revisionen

% Bremsrevisionen

# Neumontage von Lastwagen

Sie haben bei uns Gelegenheit als Lastwagenmechaniker angelernt zu werden,
denn wir führen Sie gründlich in dieses Spezialgebiet ein.

Wir orientieren Sie gerne näher und unverbindlich über diese Dauerstellen.
Interessenten wenden sich bitte an das Personalbüro der

MOTORWAGENFABRIK BERNA AG
4600 ÖLTEN Telefon (062) 22 18 55

Nr. 6/70 «DER TRAKTOR» Seite 349



Kramer
Ich wünsche unverbindlich den
farbigen Kramer-Traktoren-Prospekt
und Vertreterangabe.

Der neue KRAMER-Traktor stellt ein
Wendepunkt im modernen Traktorenbau
dar. Konstruktiv in jedem Teil ein Meisterstück.

Verblüffend einfach ist das Syn-
chron-Lastschalt-Wendegetriebe zu
bedienen. Die über 43jährige Erfahrung der
Kramerwerke im Traktorenbau in ständigem

Kontakt mit der Landwirtschaft
kommt bis zum kleinsten Bestandteil voll
zur Geltung.

ETC
Name

Adresse

Generalvertretung: W. Mahler
Spezialwerkstätte für
Traktoren
8912 Obfelden, Tel. 051 99 4191

Filialbetriebe:
3034 Murzelen BE, Tel. 031 820934
1523 Granges près Marnand, 037 641220
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